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Der Jafrofante " Dawesplan .
«Deutschland kann zahlen ."

Das Arteil eines amerikanischen Finanzmannes .
Rewyork 15 . Febr . Der Präsident der First National Bank

: von Los Angeles . Henry Robinson , einer der Mitarbeiter am
Dawesplan , hat dem nationalen Rat für auswärtigen Handel
einen längeren Bericht über die Frage : „Kann Deutschland
die Entschädigungszahlungen aufrecht erhalten ? " unterbreitet . Ro¬
binson vertritt in diesem Bericht die Ansicht , Deutschland könne
den vollen Betrag seiner EntMdigungszahlungen leisten und
dabei doch wirtschaftlich gedeihen . 2m Jahre 1914 habe Deutsch¬
land für die Aufrechterhaltung seines Militärwesens . beträchtlich
größere Lasten zu tragen gehabt , als sie für die Entschädigungen
erforderlich seien . Das jährliche Einkommen Deutschlands betrage
etwa 14 Milliarden , oder mehr als das Zwanzigfachs der Ent¬
schädigungszahlungen . Zn die Sprache der Arbeit übersetzt , könn¬
ten die Entschädigungszahlungen der Leistung von etivas über
zwei Arbeitsstunden wöchentlich für jeden deutschen Arbeiter
glehhgesetzt werden . Es könne sein , daß in den Finanzkreisen
gewisser europäischer Länder der Wunsch der Pater des Ge¬
dankens sei , wenn man sich gestatte , von der Unsicherheit der
wirtschaftlichen . Lage Deutschlands zu sprechen . Es fei aber er¬
staunlich . wenn .. Bankiers und Wirtschaftler in den Vereinigten
Stamm der Ansicht Ausdruck geben , daß eine Revision des
Dawesplanes erfolgen müsse . ,Die gegenwärtige Haltung der
deutschen Wirtschüftsführer biete keinen Grund für einen Zweifel
hinsichtlich der Zahlungsfähigkeit Deutschlands .

*
Es ist eine altbekannte Tatsache , daß Ellern die eigenen Kin -

her nicht sonderlich . Wunder zu nehmen , wenn einer der Mit -
arbester am Dawesplan , Henry Robinson in einem Bericht
der vor allen anderen immer die liebsten sind . Es braucht da¬
nn den nationalen amerikanischen Rat für auswärtigen Handel
seiner Ansicht dahin Musdruck gab , daß eine Revision des Da¬
wesplanes nicht notwendig fei . Er vertritt damit eine ähnliche
Ansicht . /wie Parker i Gilbert , der ewig optimistische , der den
Zeitpunkt für die endgültige Lösung des „ Reparationsproblems
und der /verwandten Fragen " noch nicht für gekommen erachtet .

. Immerhin steht hinter Parker Gilberts Ansicht unausgesprochen
die Meinung , daß dieser Zeitpunkt einmal kommen muß . Wenn
dagegen Robinson fast nüchtern -brutal sagt , daß Deutschland
„den vollen Betrag seiner Entschädigungszahlungen leisten und
dabei doch wirtschaftlich gedeihen " könne , und dem hinzufügt ,
daß " die Entschädigungszahluttgen der Leistung von etwas über
zwei Arbeitsstunden wöchentlich für jeden deutschen Arbeiter
gleichgesetzt .werden könnten "

, so kommt das einer Verhöhnung
des deutschen Fleißes und Arbeitswillens gleich , wie sie seelen -
lofeji Rechemnenschen , wie den Baumeistern der egyptischen Pyra¬
miden zustehen mochte , die aber das deutsche Volk , das gerade
nach amerikanischen Zeugniffen Beispielloses geleistet hat , aufs
tiefste erbittern muß . Erst vor kurzem hat das frühere Mit¬
glied des Tronsferkomitees , I . E . Sterret , dem Präsidenten
Coolidge gegenüber betont : „ Deutschland habe eine der größten
finanziellen Gesundungen in der Geschichte zustande gebracht .
Die Weltmächte sollten ein für allemal die Endsumme der deut¬
schen Entschädigungszahlungen festsetzen und Deutschland so in
den Stund setzen, seine Finanzen zu ordnen . Der Dawesplan
könne nicht für immer bleiben .

" Er fetzt sich damit in einen
Gegensatz zu Parker Gilbert , der , wie Ichon angedeutet , den
Zeitpunkt für eine Aenderung noch nicht für gekommen erachtet ,
und gibt .zu wie übrigens noch viele feiner Landsleute , daß !
Deutschland auf die Dauer derartigen Perpflichtungen nicht Nach¬
kommen kann , ohne seine Volkswirtschaft und damit sich selbst
an den Rand des Abgrundes zu bringen . Nicht nur das , auch
die Weltwirtschaft würde bei der heutigen engen Verschmelzung
der einzelnen Polkswirtschaften zu einem Ganzen schwer da¬
runter zu leiden haben und bei der jetzigen Bedeutung Deutsch¬
lands im Wirtschaftsleben vielleicht auch daran zu Grunde gehen .
Ganz bedeutende Wirtschaftskapitäne und auch Gelehrte im 3n -
und Ausland betonen das immer wieder :

'
so hat gerade gegen

Ende des letzten Jahres der berühmte schwedische National¬
ökonom Prof . Dr . Gustav Cassel den Dawesplan einer strengen
sachlichen Kritik unterzogen , die die Gefahren für Deutschland
und die ganze Welt deutlich vor Augen führt . Wenn nun Männer
wie Henry Robinson glauben , derartige eindringliche Mahnungen
unbeachtet lassen zu können , so beweist dies deutlich , daß es
ihnen nicht darum zu tun ist , Deutschland wieder aufzuhelfen
und die Früchte dieser Wiederaufbauarbeit mitzugenießen , son¬
dern daß sie nichts anderes im Sinne haben , als Deutschland
regelrecht auszupressen . Es fragt sich nur , ob sie sich dabei
nicht ins eigene Fleisch schneiden . Wir Deutsch « verwahren uns
jedenfalls gegen derartige Methoden , di« bislang nicht einmal
in den Kolonien üblich waren und verlangen , daß man das von
uns erpreßte Geld nicht nur dazu benützt , die eigenen zerüt -
teten Finanzen in Ordnung zu bringen . Darüber hinaus aber
fordern wir Revision des Dawesplans , da es für uns unmöglich
ist , derartige Lasten noch weiterhin aufzubringen .

Frankerrstabilifierung im Saargebiet .
Paris 15 . Febr . Ein Berichterstatter des Matin hat auf

; einer Rundreise durch das Saargebiet festgestellt , daß in der
Saarindustrie di « ersten Rückwirkungen der Frankenerhöhung
fühlbar seien . Es gäbe zwar keine Arbeitslosen , Kanin 3500 auf

j einen Arbeiterstand von über 200 000 Mann , aber die saar -
* ländische Großindustrie habe kürzlich den gegenwärtig gültigen
; Lohutarif für den 1 . März gekündigt . Es würden dadurch etwa
; 50 000 Arbeiter der Metallindustrie , der verarbeitenden Indu -
l strie , der Glasindustrie und der Keramik betroffen . Gestern
: nachmittag hätten bereits Derhandlungen über diese Kündigung
- zwischen den Arbeitervertreiern und den Delegierten der Arbeit -
- geber stattgefunden . Die saarländischen Großindustriellen hät¬

ten zu dieser Maßregel , in erster Linie deshalb gegriffen , um die
Selbstkostenpreise für iher Pordukte herabzudrücken . Der fran¬
zösische Staat , „ der der saarländischen Wirtschaft gegenüber Ver¬

antwortungen habe "
, könne nicht unbeteiligt bleiben . Er müsse

sich an dem Fortgang dieser Verhandlungen interessieren . Denn
genau wie im Saargebiet die ersten Rückwirkungen der deut¬
schen Baisse und der französischen Währungsschwankungen fühl¬
bar geworden seien , so stelle man jetzt fest , daß auch die tatsächliche
Frankenstabilität der letzten Wochen zum erstenmal auf dem
Gebiet der französischen Zolleinheit das wichtige Problem der
Herabdrückung der Selbstkostenpreise aufwerfe . Die kommen¬
den Wochen und die Perhandlungen zwischen den Saarindu¬
striellen und den Arbeiterdelegierten können also dem Bericht¬
erstatter zufolge große Lehren bringen für alle diejenigen , deren
Aufmerksamkeit die allgemein französische Wirtschaft in An¬
spruch nimmt .

Wels «enthüllt - weiter .
Eine Entschließung der sozialistischen Internationale .

Paris , 14 . Febr . Die sozialistische Internationale hat in
ihrer Pariser Tagung sich mit der Lage in China beschäftigt und
in einem Manifest Stellung zum Foszismus und Imperialismus
genommen . Auch über bie - „ Enthüllungen " des Reichstagsab¬
geordneten Scheidemann über Verbindung . Sowjetrußlands mit
den deutschen patriotischen Verbänden würde gesprochen und in
einer Entschließung dazu heißt es : „ Der Erekutwausschuß nahm
von der Mitteilung , daß die deutschen Sozialdemokraten hin¬
sichtlich der Herstellung von Waffen für Rechnung der uner¬
laubten Verbände und der Reichswehr in Rußland keine Kennt¬
nis gehabt hätten , Kenntnis . Er nahm gleichzeitig Kenntnis ,
daß zwei Broschüren über die Frage von der deutschen sozialdemo¬
kratischen Partei und der französischen sozialdemokratischen Par¬
tei herausgegeben werden .

" Ueber weitere Enthüllungen des
Reichstagsabg . Wels gestern nachmittag berichtet das „ Journal "

,
dem man die Verantwortung für diese Information überlassen
muß , man habe bis zur Rachmittagsfitzung einzig und allein
von Faszismus , Diktatur und Reaktion gesprochen , weshalb
Wels gefragt habe , warum sprechen Sie nicht auch vom Bol¬
schewismus ? Er habe auf die Aufforderung , seine Gedanken zu
präzisieren , die Verbindung zwischen der Sowjetregierung und
der schwarzen Reichswehr aufgezeigt . Er habe dann die Photogra¬
phie eines Telegramms an die Leitung der Reichswehr unter
den Delegierten zirkulieren lassen , die eine amerikanische Bank
von der Uebersendung von 50 000 Dollar unterrichtete , die dazu
bestimmt gewesen seien , Waffen und Giftgas zu bezahlen , die für
Deutschland in Trorsk in Rußland fabriziert worden seien.

*
Es ist nicht ohne Interesse , in Verbindung damit festzu¬

stellen , daß , als auf der Delegiertenversammlung der franzö¬
sische Abgeordnete Bracke das englische Vorgehen in China
zur Sprache bringen wollte , die anwesenden englischen Delegierten
sich dem widersetzten , unter dem Borwand , die Frage stehe
nicht auf der Tagesordnung . Wir wissen nicht , ob die Frage der
„ Enthüllungen "

Scheidemaims auf der Tagesordnung gestanden
hat , würden aber gerne darüber Aufklärung erhalten .

Fort mit der Kriegsschuldlüge !
Berlin , 15 . Febr . Im Berliner Konzerthaus Clou fand

am Montag abend eine große Kundgebung der deutschnationalen
Arbeiterschaft statt , die der Bekämpfung der Kriegsschuldlüge
gewidmet war . An der Versammlung nahmen neben zahlreichen ,
deutschnationalen Reichstagsabgeordneten u . a . Graf Westarp ,
sowie die Vertreter der evangelischen Arbeiterorganisationen Ber¬
lins und Prinz Oskar von Preußen teil . Nach Ansprachen
des Ministers Dr . Koch ujnd der Reichstagsabgeordneten La -
oerrenz und Martin wurde eine Entschließung angenommen , in
der der Einspruch der von der deutschen Regierung wiederholt
gegen die Kriegsschuldlüge erhoben wurde , erneuert wurde .

Deutscher Wahlsieg in Ostoberschlefieu .
Kattowitz , 15 . Febr . Die gestrige Wiederwahl der aus

fadenscheinigen Gründen für ungültig
"

erklärten Gemeindewahl
in Kochtschütz im Kreis Lublinitz hatte genau das gleiche Er -
gebnis wie die . Novemberwahl , trotzdem die polnischen Behör¬
den zur Beeinflussung des Wahlergebnisses Speck und Gaben
an die Bevölkerung verteilt hatten . Die Deutschen erhielten 468 ,
die Polen 238 Stimmen .

Der mißtrauische Dandervelde .
Brüssel 15 . Febr . In der Kammer beantwortete der Mi¬

nister des Auswärtigen , Bandervelde , eine Anfrage Earton de
Wiarts über die Aufhebung der interalliierten Muitärkontrvlle .
Er erklärte , er stimme mit Wiart überein , daß man in die Er¬
gebnisse der vom Völkerbundsrat etwa anznordnenden Investi¬
gationen kein übermäßiges Vertrauen haben könne . Auch fei
er der Auffassung , daß es erwünscht wäre , eine

'
Sonderkon¬

trolle für die entmilitarisierte Zone zu errichten . Jedoch finde
sich im Versailler Vertrag keine Bestimmung , die die Rechts¬
grundlage einer derartigen Kontrolle bilden könnte . Zur Er¬
richtung eines Sonderregimes wäre ein Uebereinkommen zwi¬
schen Deutschland und den anderen am Rheinlandpakt beteiligten
Mächten erforderlich . Es liege auf der Hand , daß die Frage
der Kontrolle der entmilitarisierten Zone und die Frage dry
Räumung des noch besetzten Gebietes in Zusammenhang stehen ;
denn solange eine Besetzung bestehe , würde eine besondere Kon¬
trolle in der entmilitarisierten Zone kaum praktische Bedeutung
haben . In der Beantwortung einer Anfrage erklärte Dandervelde
weiter : Die Abrüstung Deutschlands entspricht nach vielen Ge¬
sichtspunkten der Wirklichkeit , aber sieht man denn nicht auch die
verborgenen Waffen und die militärischen Uebungen bei den
Sportverbänden und den patriotischen Verbänden , sowie die
Herstellung und Aufstapelung von Kriegsgerät in den benach¬
barten Ländern ? Die siegreichen Ententemächte erreichten es ,
daß das Angriffsmaterial , das Deutschland nach dem Waffen¬
stillstand besaß , vernichtet wurde . Es war indessen unmöglich ,
was schon Napoleon nach dem Frieden von Tilsit zu odrhindern

versuchte , nämlich , daß Millionen von entwaffneten Mannschaften
wieder zu einem Volk in Waffen gemacht und eines Tages neu -
bewaffnet w erden könnten .

*
Es gab Zeiten , da der belgische Sozialist und Außen¬

minister Bandervelde auch schon andere Worte und zwar für
Deutschland gefunden hat . 2hm scheint nunmehr die Scheide -
mannsche Revolverrede so in die Glieder gefahren zu - sein , daß
auch er unter die „Angsthasen " vor Deutschland gegangen ist.

Abbruch der Verhandlungen ln Kanton .
London , 14 . Febr . Reuter meldet : Zwischen dem Außenminister

Tschen und dem britischen Unterhändler O '
Mally ist bisher ein Ueber¬

einkommen nicht erzielt worden . Die Verhandlungen zwischen den
Bettretern der britischen Regierung und Kanton scheinen vollständig
abgebrochen zu sein .

Absage Dethlens an Habsburg .
Pest 14 . Febr . Ministerpräsident Graf Bethlen erklärte in

einer Rede in Beszprom , in der er u . a . auch über die Königs¬
frage sprach , die Lösung dieser Frage sei unmöglich , solange
Ungarn nicht frei sei und außenpolitisch in dieser Frage gebunden
sei . Das Verhältnis Ungarns zu den Habsburgern bis zum
Umsturz sei nur eine Dernunstehe gewesen , bei der die wirkliche
Liebe gefehlt habe . Wenn Ungarn eine neue Ehe schließen wolle ,
so wolle es weder Mitgiftjäger sein , noch sich in eine Elends¬
hütte begeben .

England und Rußland .
London , 14 . Febr . Bon konservativer Seite ist , unterzeichnet

von sieben Abgeordneten , für die Debatte über die Thronrede ein
Antrag eingebracht worden , der aus die Forderung hinausläuft ,
daß die diplomatischen Beziehungen mit Rußland abgebrochen
werden sollen . Das Kabinett wird die ganze Frage der Be¬
ziehungen zu Rußland erst in seiner regelmäßigen Mittwoche
sitzung besprechen . Chamberlain hat für diese Sitzung eine Denk¬
schrift unter den Mitgliedern des Kabinetts zirkulieren lasten ,
worin das Auswärtige Amt sich gegen einen solchen Abbruch aus¬
spricht .

Polens Antwort an Deutschland .
Völlige Verdrehung der Sachlage . — Die Maske der ge¬

kränkten Unschuld.
Warschau . 15 . Febr . Der polnische Verhandlungsleiter Dr .

Pradzynski hat an den deutschen Veoollmächtigten der deutsch¬
polnischen Handelsvertragsverhandlungen Dr . Lewald heute ein
Schreiben gerichtet , in dem er unter Bestätigung des Empfangs
der deutschen Rote vom 12 . d . Mts . mitteilt , daß die pol¬
nische Regierung den Entschluß der Reichsregierung über die
Derhandlungsunterbrechung zur Kenntnis genommen Hobe. Da
die von Dr . Lewald angeführten Gründe für den Entschluß
der Reichsregierung über den Ral )men der Handelsvertrags¬
verhandlungen hinausgehen , erachtet er es seinerseits als un¬
möglich , in dieser Frage in eine Diskussion zu treten . Trotz¬
dem sehe er sich gezwungen , festziistcllen , daß nach Meinung
seiner Regierung die Unterbrechung der Berliner Verhandlungen
nicht nur unangebracht gewesen sei sondern auch die nach der
Ueberzeugung der polnischen Regierung erwünschte Wirtschafts -
Verständigung zwischen den beiden Ländern erschweren und ver-
zögern könne . Hierbei fühle er sich genötigt , festzustellen , daß die
polnische Delegation in unangenehmer Weise durch die Form
der im letzten Augenblick deutscherseits erfolgten Absage der im
Gang befindlichen Kommissionsarbeiten überrascht gewesen sei.
Fm Hinblick auf den erwähnten Beschluß der Reichsregierung
teilt der polnische Perhandlungsleiter mit , daß entsprechend den
von ihrer Regierung erhaltenen Instruktionen die polnische De¬
legation Berlin verlasse , ohne jedoch die Hoffnung aufzugeben ,
daß die Reichsregierung in Zukunft durch ihr Verhalten die
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen nicht zu ver¬
eiteln wünsche .

Die torpedierte Abrüstung zur See .
Frankreichs „grundsätzliche Zustimmung " eine kategorische

Ablehnung .
Paris 14 . Febr . Die französische Presse bereitet die Oef -

fentlichkeit auf den Inhalt der Rote vor , die die französische
Regierung im Laufe der Woche an Coolidge in der Frage
der Abrüstung zur See richten wird .

Darnach darf man annehmen , daß die Vorschläge der Ber¬
einigten Staaten nicht rundweg abgelehnt , sondern grundsätzlich
gebilligt werden , daß man sich aber hinter den Völkerbund ver¬
schanzt , um sestzustellen , daß ja bereits seit über einem Jahre in
Genf die Abrüstungsstage in ihrer Gesamtheit behandelt wird ,
sodaß es nicht möglich sei , eine der Abrüstungsstagen , in diesem
Falle also die Abrüstung zur See , herauszugreifen , um sie in
einer besonderen Konferenz zu behandeln . Diese Stellungnahme
der französischen Regierung gibt zu , daß die Abrüstungsstage
selbst nicht gelöst werden kann , wenn nicht zu gleicher Zeit
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit , die geographische Lage und
die Bevölkerungsdichte eines Landes in Rechnung gestellt wer¬
den kann . Die französische Rote dürfte ferner darauf Hinweisen ,
daß die Abrüstung zur See nicht nur die großen Seemächte , die
durch die Meere und den Ozean geschützt sind , interessiert , sondern
auch die Mittelmeermächte . Wenn man nach dem Grundsatz
der Bereinigten Staaten handeln würde , so würden z . B . Italien
und Frankreich im Mittelmeer gegenüber den anderen Mittel¬
meerstaaten wie Spanien , Griechenland . Türkei und Sowjet¬
rußland ins Hintertreffen geraten . Mit anderen Worten : die
französische Regierung wird eine höfliche aber immerhin kategori¬
sche Ablehnung zur Kenntnis Coolidges bringen .

EngliUe Bedenken .
London . 14 . Febr . Der Washingtoner Korrespondent der

„ Times halt es für wahrscheinlich , daß Präsident Coolidge von
Anfang an mit seinem Vorschlag nicht mehr zu erreichen hoffte ,als em Abkommen zwischen Amerika . England und Japan ,das für ihre Flotten das Verhältnis fünf zu fünf zu drei auf
Kreuzer und kleine Kriegsschiffe ausdchnen würde . Wenn ein
solches Abkommen nicht erreicht würde , könnte die amerikanische
Regierung den Widerstand nicht fortsetzen , den sie fünf Jahre
lang gegenüber den Forderungen der Marineoerwaltung und
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ihrer Freunde ira Kongreß geleistet habe, die auf eine sehr groß«
,Verstärkung der Flotte hinzielien . Die „Morningpost " veröffent¬
licht einen Aufsatz, der deutlich zeigt, daß di« britische Admiralität
Eoolidges Vorschlägen durchaus ablehnend gegenübersteht. Loo-
lidge scheint die Ansicht zu hegen, daß der Besitz bewaffneter
Macht an sich ein Reiz zum Krieg bilde, während England
Lin Besitze einer mächtigen Flotte immer die beste, wenn auch nicht

finzige Garantie zur Erhaltung des Friedens gesehen habe. Die
ührmden Blätter betonen, daß ein Flottenabkommen , das nicht

die Flottenmächte Europas einschließt und das insbesondere den
Mei Mrttelrneermächten ihre volle Aktionsfrriheit belaste, für
Großbritannien als unannehmbar zu gelten hätte . Die Mitwir¬
kung Frankreichs sei für England wesentlich . Besondere Auf¬
merksamkeit wird Nachrichten aus Amerika gewidmet , wonach
Amerika bereit sei , Frankreich eine höhere Unterseebootrate zuzu¬
gestehen .

Italiens kalte Schulter .
Rom 14 . Febr . Wie von zuverlässiger Seite verlautet ,

war das Memorandum Eoolidges Gegenstand einer eingehenden
Prüfung durch Mussolini , .der bereits mit dem Generalstabs¬
chef der Marine eine erste Besprechung hatte . Ohne einer Ant¬
wort vorgreifen zu wollen , kann man schon jetzt versichern , daß
Italien nachdem es sich für sein bescheidenes Mariueprogramm
entschieden hat . nicht Maßnahmen zustimmen könne, die, wenn
auch nur indirekt , seine Lebensinteressen in Gefahr bringen wür¬
den . Man muß übrigens hinzufüaen , daß seit dem Jahre 1922
bis jetzt einige neue Tatsachen festzustellen waren , so der Ban¬
kerott der Konferenz der kleinen Seemächte in Rom , ferner das
beschleunigteFlottenrüstungsprogramm einiger großen und kleinen
Mächte , die am Mittelmeer liegen oder dort eindringen können.

Rur Japan stimmt zu.
Paris . 14 . Febr . Nach einer Havasoeldung aus Tokio

wird offiziell erklärt , die Regierung nehme die Entwaffnungs -
Vorschläge Eoolidges an und werde ihre Antwort wahrscheinlich
nach dem am 15 . Februar stattfindenden Kabinettsrat erteilen.

Briands Antwortnote gebilligt .
Paris 15 . Febr . Der Ministerrat , der heute vormittag

unter dem Vorsitz des Präsidenten Doumergue zusmnmentrat ,
billigte den Text der vom Außenminister Briand auf die ame¬
rikanischen Abrüstunasvorschlägen vorbereiteten Antwort . Der
amtliche Bericht über die Ministerratssitzung besagt nichts über den
Inhalt der französischen Antwortnote , der sich aber , wie die
TU . von zuverlässiger Seite erfährt , mit den bereits gemeldeten
Richtlinien deckt. Der Sinn der Antwort ist der, daß der Völ¬
kerbund schon seit langer Zeit die Abrüstungsstage studiert und
daß die in den amerikanischen Vorschlägen angeschnittenen Fra¬
gen nicht nur die Signatarmächte des Washingtoner Abkom¬
mens , sondern alle Nationen angehe . Die Antwort wird im
Laufe des Nachmittags dem Pariser Botschafter der Vereinigten
Staaten übergeben , der sie an seine Regierung weiter leitet.

Koch für den gegliederten Einheitsstaat .
Die Aufgaben der Demlckraten der Opposition .

Berlin 13 . Febr . Der Vorstand der Deutschen demokratischen
.Partei hat gestern eine Sitzung abgehalten , in der der Fraktions¬
vorsitzende Koch Bericht über die politische Entwicklung der
letzten Wochen erstattet« . Koch schilderte im eizelnen den Gang der
Verhandlungen zur Regierungsbildung und erklärte fein Bedauern
darüber , daß es bei dem Regierungsprogramm zu Feststellungen
über die Schuldfrage gekommen ist, die für die Demokraten uner¬
träglich sind. Die Demokraten stehen auf dem Standpunkt , daß
die Deutschnationalen für eine Teilnahme an einer republikani¬
schen Regierung nicht reif sind. Sie haben sich auf Grund heuch¬
lerischer Erklärungen in das Kabinett eingeschlichen . K« h ging
des näheren auf die Haltung von Keudells ein und unterstrich
den Boykott im Fall Tresckow , der von demokratischer Seite
deshalb als besonders schwer angesehen werde, weil gerade die
Anhänger der demokratischen Partei unter diesen Boykottbestre -
bungen im Lande sehr zu leiden haben.

lieber die künftig einzuschlagende Oppositionspolitik der De¬
mokraten erklärte Koch , die demokratische Partei sei durch nichts
gebunden als durch ihr eigenes Verantwortungsgefühl , das aller¬
dings größer sein werde als es bei der deutschnationalen Oppo¬
sition der Fall war . Weiter führte Koch aus , es sei notwendig ,
jetzt den Gedanken des gegliederten Einheitsstaates zu betonen.
Weite Wirtschaftskreise seien im Laufe der letzten Jahre zu der
Uebcrzeugung gekommen , daß nur durch den Gedanken des
Einheitsstaates eine Rationalisierung herbeigeführt werden könne.
Wenn in Deutschland 39 verschiedene höhere Schularten bestehen, ,
jo beruhe das nicht auf Stammeseigenart , sondern einfach auf
tzem Eigensinn der betreffenden Referenten . Hinsichtlich der Fi¬
nanzpolitik erklärte Koch , auf die Dauer sei ein Budget von 12
Milliarden unmöglich zu tragen ; die Demokraten würden deshalb
keine sinnlosen Anträge auf Geldbewilligungen stellen , wie es die
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deutschnationale Opposition gemacht habe. An den Bericht des
Parieivorsitzenden schloß sich eine lebhafte Aussprache.

Eine Rede Westarps.
Scheidemühl 14. Febr . Bor dem Partestag der Deutsch¬

nationalen Volkspartei , Landesverband Grenzmark -Posen -Wst -
preußen hielt Graf Westarp eine längere politische Rede , in
welcher er auf d ie Bildung der neuen Regierung emging und '
zur Außenpolitik ausführte : Die Verträge von Locarno , Genf
und Thoiry seien gegen den Willen der Deutschnationalen ab¬
geschlossen worden , die von ihrer Kritik nichts preisgeben wür¬
den. Durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ' seien
aber vollendete Tatsachen geschaffen worden und ' die Deutsch-
nationalen müßten auf die Durchführung dieser Politik von
Locariw und Genf Einfluß gewinnen . Die Deutschnationalen
seien für eine Politik der Verständigung . Sie müsst aber gegen¬
seitig stin . Bor Abschluß der Verträge von Locarno und Genf
hätte man Vorleistungen von der Gegenseite verlangen müssen.
Jetzt müsse auf Rückwirkung gedrungen werden. Bor allem
sei der Kampf gegen die Kriegsschuldlüge aufzunehmen . Durch
Locarno sestn wir nicht weiteraekommen . Aber trotzdem scheut»
sich dst Deutschnationalen nicht, die Verantwortung zu über¬
nehmen. Auch im Völkerbund müsse von uns deutsche Politik
getrieben werden . Die nächste praktische Aufgabe sei die Durch¬
führung der Forderung der Räumung der Rheinlände . Deutsch - -
land habe einen Rechtsanspruch hierauf , da alle Forderungen
des Versailler Vertrages erfüllt seien . Bezüglich des Ostens sägte
Graf Westarp , die Ostgrenze sei nicht gleich der Westgrenze ga¬
rantiert und werde nicht garantiert werden dürfen . Der Korri¬
dor und die Teilung Obersthksstns stien unmöglich. Die Auf¬
gabe, die Reichswehr zu schützen, habe die Deutschnationalen mü
veranlaßt , in die Regierung einzutreten . Durch ihre Eintritt
in die Regierung cchne Preisgabe ihrer inneren Ueberzeugung
von der Staatsforur sei die monarchistische Bewegung gewisser¬
maßen in der Republik hoffähig geworden . Graf Westarp schloßt
mit der Hoffnung, , baß die neue Regierung einen Fortschritt
für Volk und Vaterland bedeuten möge. In einer Entschließung ;
wurde dem Grafen Westarp das Vertrauen d« Pcsttri aus¬
gesprochen.
Feder Staat — eine Organisation der Tat .

ReichsernähruWsmmister Dc . Schiele in KSniWKerg?
Königsberg 13. Febr . Im Rahmen einer „ Zweiten Po¬

litischen Konferenz '" der Deutschnationalen Bolkspartei sprach
Reichsminister Schiele ' inr großen Saale des Gestlffchaftshausts
im Königsberger Tiergarten Eber allgemeine Politik . Er führte
u . a. aus : Die Notwendigkeit aktiver Beteiligung an der Re¬
gierung habe sich ergeben aus der allgemeinen Lage- und ' aus -
der politischen Grundeinstellung der Partei . Ob Monarchie oder
Republik : Jeder Staat sei eine Organisation der Tal der Macht .
Daraus ergebe sich das Ziel der innere» Politik : Me Behaup¬
tung and Festigung des Willens zur Macht , Pflege des Sllmts - -
bewußtseins , Wiedecherstellung des Vertrauens zur staatlichen
Ordnung , zu : einer : säuberen' und reinlichen Staatsverwaltung, .
Wiederherstellung des Vertrauens zur Persönlichkeit , zur Füh¬
rung . Opposition sei nur ein vorübergehendes Mittel . Dauernde
Opposition schädige die Interessen der m der Püttei vertretenen
Dolkskreist und das GeMnttsahl . Es gelte jetzt, aus der ge¬
schaffenen Lage das Beste für das Volk, Staat und: Wirtschaft
Herauszuholen . Außenpolitisch feie» die MöglichKesten begrenzt .
Der inneren . Politik gebühre jetzt eine besondere Beachtung.

„Reichsbund deutscher FLderalisten.-
Kassel 13 . Febr . Nachdem im Iahxe 1928 der bekannte

Kölner Universstätsprosessor Dr . Schmsttmonn den Reichs - , und
Heimatbund deutscher Katholiken als Sammlung der Föderalisten
im Zentrum ins Leben: gerufen hast« Md dieser anfangs Ignuar .
dieses Jahres auf der Preußentagung des Zentrums m Hildes¬
heim die Sanktionierung durch die zuständigen Partei -MstanWl
des Zentrums erfahren hat . sind jetzt auch di« übrigen deutschen
Föderalisten zur Gründung einer Spitzenorgamfalivn zeschritken .
Auf einer am Samstag Md Sonnwg in Kassel abgehaltenen
Konferenz der Arbeitsgemeiichhust deuiWer Föderalisten in Ham¬
burg , Frankfurt a . M . , Köln und München , die offensichtlich
unter Führung der Deutsch-Hannoverschen Partei (WÄfen ) steht,
wurde der Reichsbund deutscher Föderalisten gebildet — nicht ohne ,
große Schwierigkeiten , die hinsichtlich der Lebensdauer des neuen
Gebildes die größten Bedenken aufkommen tasten müssen..

An den Verhüllungen nahmen teil Vertreter des Zentrums
der Deutsch- -Hannoverschen Partei . iuoffizM ein Bettretzr drrc
Bayerischen Bolkspartei und Vertreter der verschieden « ! föde¬
ralistischen Organisationen im Reich, sowie zahlleiche Einzel -,
Persönlichkeiten.. Die Aufgabe des überparteiliche» und - über¬
konfessionellen Bundes soll es . sein , die politischen Patteien für
für den Föderalismus zu gewinnen . aber auch auf eine eigene
parlamentarische Vertretung hinzuarbestan . In der Beratung

! wurde hervorgehoben , verschiedene politisch« Gruppe » Md Orga - -
! nisationen hätten ihre Mitarbeit zugesagt oder doch in : Aussicht
! gestellt ; so hätte vor einigen Tagen die Führer des jungdeutschen
! Ordens ein offenes Bekenntnis zum Föderalismus abgelegt und >
| ihre Mitarbeit im Reichsbund deutscher Föderalisten in Aus -
! sicht gestellt, weiter hätte der Reichsbund ' der deutsch-österreichi -
s scheu Föderalisten seine Mitwirkung zugssagt, indem er eines
i seiner Dorstandmitglieder in den Vorstand ' des deutfihen Reichs-

bundes entsenden werde . Am wichtigsten sei aber , daß der Reichs-
; bund deutscher Föderalisten mit dem RÄchs - und Heimatbund >
: deutscher Katholiken eine Arbeitsgemeinschaft einaeh« i werde,
! der ' sich auch andere Organisationen korperativ anschkeßen können . :

In den provisorischen geschäftsführenden Vorstand wurden
I überwiegend Mitglieder der Deutsch-Hannoverschen Parte : ent-
: sändt,, die damit eine interessante Wandlung bekundet. Eie , die
i bisher als fast ausschließlich legitimistisch und partikularistisch
! anznsprechen war , ist bereit , ihre Eigenart zugunsten eines über-
; parteilichen und überkonfessionellen Bundes aufzugeben. In de» a
, geschäftsführenden Vorstand wurden entsandt , Reichstagsabge -
: ordneter Alpers , Landtagsabgeordneter Biester , Schriftleiter Dr .
. Rathje . alles Deutsch-Hannoveraner , ferner Schriftleiter Schwann
; (Wiesbaden ) und Boos (Essen) letzterer als Vertreter des Reichs -

j
und Heimatbundes deutscher Katholiken :

„Evangelische BolKSpartei.-
j Aus der Föderalistentagung kündigte der »»elfische Abge-
l ordnete , Dr . Alpers , dst Gründung einer evangelischen Dokks-
■partdi in etwas verschwommener Weis« an . Diese neue Partei ,
| der für die evMgelischca Kreise die-: Weiche Aissggde zufalle» ;-.
; soll, wie sie das Zentrum dem KatholiDSmus gegenüber erfülle,
würde Wünschen von Deutschnatiomlien im Rheinlande und in

■: Bayern Nachkommen, die bis jetzt den Deutschnationalen ihre
:} Stimmen gegeben haben . Diese Partei , di« im Gegensatz zum -
■evangelischen Bund stehen werde , solle den Föderalismus unter- -
1

stützen . Daher ist sie mit dem Reichisbond deutscher Föderalisten
! in Fühlung getreten . Die Föderalisten hoffen damit eine parla - -
: mentarische Vertretung im Reichstag - zu erhalte».-Aiwa zwölf Ab- .
; geordnete der deutschnationalen Fraktion des Reichstages wür -
- den sofort zu dieser Partei übertreten , die banifcp ' einer födera -
: lististhen Partei erweitert würde durch den Beitritt des Bayeri - '

: scheu Bauernbundes und der Deusschhannooeraner. Vorderhand ",
- befindet sich fedenfalls diese neue evangelische Partei , dex sich die
' Föderalisten anschließen wollen , noch im Zustande der Erörter - -
■! ungen , aber die Entscheidung soll noch im Laase' dieses Monat »
i auf einer Konferenz in Kassel salltzn . Käme -es wirklich, zu dieser
i parlamentarischen Neugruppierung ', so wücd« dgmit die Wtrt -
! schaftllche Bereinigung auseinandergsrissen , zu- der Bayerischer
Bauernbund und Deutschhaanooeraner bisher - zähst».

! Kundgebung des württ . Kirchenprafidenlsn.
' Fn den evangelischen Kirchen WUrttembergs wurde am
i letzten Sonntag beim Vormittagsgottesdienst folgende Kund -
i gebmig- des Kirchenpräsidente »- gegen die -Ausmüchse der Ber -
j gnügungssucht in der Fastnachtrszeit verlesen:
j

'
„Mit einem Wort ernster: Mahnung -wende ich mich am die

i evangelische Bevölkerung in? Stadt und ' Land . Die mir der
- Fastnachtszeit verbundenen Lkstbarkeiten drohe» ein Ausmaß an¬

zunehmen , das nicht nur eisen Dolkssteund . der seines Volkes
Bestes sucht, mit Sorge erfüllt , sondern auch Christen es zur' Gewisstnspflicht macht, zu warnen ung 'äem Mbermaß der Der-

i gnügungssucht nach Kräften - zu steuern. Glaubet nicht , die, wirt -
! schaftliche Rot , in der wir - stehen, werde vom selbst zur nötigen
' Einschränkung führen ! Gerade um sich über die trübe Gegen-
. wart hinwegzutäuschen , scheint es manchem erlaubt , das Treiben
; dieser Wochen in vollen Zügen augzukosten. Andererseits fehlt
1

so vielen die Selbstbeh«rrsch» ng andxliie Kraft des MaKaltens .
Gewiß soll unserem Geschlecht der Zgtritt -zur Freude nicht ver-

: wehrt sein. Helft unserem Volk zur -reinrr Freude ! Helft denen, ,
. die sich helfen lassen woMn . zur Freiheit : von dem , was sich .
1 nicht ziemt !
! Wir sind ein verarmtes Volk . Bor vielen Türew steht der
I Hunger und die harte ' Rvt . Arbei^ losigkestr und Sorg «: ums ckg-
^ ljche Brot ruft nach tatkräftiger - Hilfe . Es ist unMrdig , zu
l schweigen , während Brüder darbe » Es gilt : zu meidery. was Aer -
l gernis « regt , zu lasten, was verbitternd wirken kann . Helft
! alle» in eurem Kreis , mandelne in christlicher Zucht, der Ber -
! antwortMg vor Gott eingedenk als ein Halt für -andere , ein
; Vorbild für die Jugend . Alle,, die sich unter das Evangelium

ftdtei, , bitte ich : Tretet in ucheren Gemeinden dafür ein, daß
I bk offene Wunde - unseres Boches durch unverantwortliche Ber -
. schwendung und Ausschreitung,- nicht schlimmer werde ! Helft mit.
: daß der Schaden geheilt weshe , und : der Segerp der Rot sich
; nicht durch unsere Schuld zum Fluch wandle ! Lasset uns mit
: ganzer Kraft darnach trachten, daß trotz der schweren Zeit unter
^ Gottes Beistand ein Geschlecht heramvachse, das Gott die Ehr «

gibt und willig fft zu guten Werken !^

Die Bettlerin vom Pont des Arts.
Novelle von Wilhelm Hauff .

Weder das eine noch das andere , sagte ich chr . Aber wie weit
haben Sie ausgereicht ? Haben Sie noch Geld ?

O wir haben noch , erwiderte sie muiig , wie es scheinen sollte,
aber mir entging nicht , daß sie vielleicht unwillkürlich lmbei seufzte .

Und was haben Sie noch ? sagte ich etwas bestimmter und
-ingender .

Wir haben eine Rechnung in der Apotheke davon bezahlt und
nen Monat am Hauszins , und der Mutter habe ich davon ge -
nht . e s ist über immer noch übrig geblieben.

Wie ärmlich mußten sie wohnen , wenn sie von diesem Gelbe
ne Apothekerrechnung , einen Monat , Hauszins bezahlen und
ht Tage lang kochen konnten ! — Ich will aber genau wissen,
chr ich fort , was und wie viel Sie noch haben.

Mein Herr ! sagte sie , in dem sie beleidigt einen Schritt zurücktrat .

Mein gutes Kind , das verstehen Sie nicht , erwiderte ich.
ldem ich ihr näher trat ; oder Sie wollen es sich aus übertrie -
enem Zartgefühl nicht gestehen; rch frage Sre ernstlich , wenn
Üe mit den paar Franken zu Rande sind, haben Si « Hilfe zu
nvarten ? , , ,

Rein , sagte sie schüchtern und weich ; keine!
Denken Sie an Ihre Mutter und verschmähen Sie meine

)ilfe nicht ! Ich hatte ihr bei diesen Worten meine Hand ge-
oten - sie ergriff sie hastig , drückte sie an ihr Herz und pnes

Run wohlan , so kommen Sie . fuhr ich fort , indem ich
ihren Arm in den meinigen legte ; ich kam leider nicht gerade
von Hause, als ich mich hierher begab , und hatte mich nicht
versehen- Sie werden daher die Güte haben , mich einige Straßen
zu begleiten, bis in meine Wohnung , daß ich Ihnen für die
Mutter etwas mitgebe . Sie lieh sich schweigend rmiter führen ,
und so angenehm mir der Gedanke war . sie noch ferner unter¬
stützen zu können , so war doch mein Gefühl beinahe beleldigt.
als sie so ganz ohne Sträuben mitging : nachts in die Woh -
MNg eines MMnes ; aber wie ganz anders kam es , als ichj
daäüe Wir mochten wohl etwa zwei- bis dreihundert Schritte
fortaeqanqen sein, da stand sie stille und entzog mir ihren Arm .
Rein es kann , es darf nicht sein, rief sie m Tränen ausbrechend.
— Was betrübt Sie auf einmal ? ftagte ich oerwundett , was
darf nicht fein?

Rein, , ich gehe rocht mit ., ich darf chcht mit Ihne » gehen.
Aber mei» Gott , erwiderte ich . indem ich mich etwas auf¬

gebracht stellte. Sie haben doch wahrhaftig sehr wenig Vertraue »
zu mir ; wen» nicht Ihre , Mutter wäre , gewiß , ich ginge von
Ihnen , beart Sie kränk ?» mich .

"

Sie nahm meine Hand , sie drückte sie bewegt. Habe ich Sie
denn bdeidigt ? rief sie, O . Gott weiß , das wollte ich nicht;
verzeihe» Sie einem arme« . uneiWhrenen Mädchen; Sie find
so großmütig , und ich sollte Sie beleidigen?

Run . denn , so komm , sagte ich. indem ich sie « eiterzog .
es ist keine Zeit zu verlieren , es ist spät und der Weg ist weit!
Aber sie blieb stehe », weinte und flüsterte : „Stein, « n keinen
Preis gehe ich weiter .

Aber vor wem fürchten Sie sich den»? Es kennt Sie
ja kein Mensch, es sieht S « ja keine Seele ; Cie können
getrost mit mir kommen .

Ich bitte Sie um Gottes willen , lasten Sie mich ! Rein ,
nein , es darf nicht sein , dringen Sie nicht weiter in mich . Site,
zitterte ; ich fühlte wohl , wenn ich ihr die Not der Muttder
noch einmal recht dringend varstelle, so ging sie mit , aber die
Angst des Mädchens rührte mich tief.

Gut , so bleiben Sie hier, sprach ich. Aber sagen Sie mir .
könne » Sie vielleicht pirbeiren ?

O ja . mein Herr , « widerte sie , ihre Tränen trocknend.
Könnten Sie vielleicht meine feinere Wäsche besorgen?
Nein , antwortete sie sehr bestimmt. Dazu sind wir nicht

eingerichtet.
Hier ist ein weißes Tuch, fuhr ich fort . Können Sie mir

vielleicht ein halb Dutzend besorgen und fertig machen?
Sie besah das Tuch und sagte : Mit Vergnügen , und recht

fein will ich es sähen ! Zu meiner eigenen Beschämung mutzte
ich jetzt dennoch Geld hervorziehcn, obgleich ich es vorhin ver¬
leugnet hatte .

Kaufen Sie sechs solcher Tücher, fuhr ich fort , und kön¬
nen Sie wohl drei davon bis Sonntagabend fertig machen ?
Sie versprach es ; ich gab ihr noch etwas für die Mutter und
sagte ihr . daß ich heute darauf nicht eingerichtet sei, aber Sonnttao
mehr tun könne . Sie dankte iMig ; es schien sie zu freuen , daß
ich ihr Arbeit gegeben, denn noch einmal plaudette sie davon ,
wie schön sie die Tücher machen wolle, ja w«M ich nicht irre ,
so fragte sie mich sogar , ob sie nicht einen englischen Saum

eiMähen dürfet Ich sagte ihr die » zu. aber als sie nun Abßhied
nehmen wollte , hielt ich sie noch stst. Eines müssen Sie übrigens ^
noch zu Gefallen tun , sprach ich. Sie können es gewiß und leicht .

Und nms ? fragte sie, Wie gerne will ich alles fiir Sie tum
Lassen̂ Sie mich diesen neidischen Schleier ausheben, und Ihr

Gesicht sehen , daß ich doch eine Ermnerung an diesen Abend habe.
Sie wich mir aus und hielt ihren Schleier fester. Bitte ,

lassen Sie das , erwidert « sie und schien ein wenig mit sich selbst
zu kämpfen ; Sie habe» ja dst - schöne Erinnerung an Ihre Wohl¬
taten ; die Mutter hat . mir streng verboten den Schleier zu lüften,
uud ich versichere Sie , setzte sie hinzu, ich bi« häßlich wie die
Rächt , Sie würden nur erschrecken !

Aber dieser Widerstand reizte mich nur noch mchr ; ein
wirklich häßliches Mädchen , dachte ich , spricht nicht so von
seiner Häßlichkeit ich wollte den Schleier fassen, «her wie ein
Aal war -sie entwischt : Dmmnche a reooir ! rief sie , und eilt« da¬
von . Erstaunt blickte ich ihr nach , etwa fünfzig Schritte von mir
hüeb sie stehen, winktz mir mit meinem weißen Tuch und ries
mit ihrer silberhellen StiuM « : „Gute Nacht !"

24
„2n de», nächsten Taget : beschäftigte mich der Gedanke ,

welchem Stand das Mädchen , wohl angehören könnte . Je leb¬
hafter ich mir seine gebildete Sprache , seinen zarten Sinn zu¬
rückrief, desto höher jteiaerle ich es in meinen Gedanken . Da¬
rüber wenigstens mußte ft« mir Gewißheit geben, nahm ich mir
vor , und beschloß , mich nicht wieder so abspeisen zu lassen , wie
mit dem Schleier . Der Sonntag kam ; du wirst dich noch jenes
Nachmittags erinnern , Faldner . wo wir mit den Freunden in
Montmorency im Garten des großen Dichters Rousseau saßen.
Ihr wolltet spät in der Nacht zu Haus« fahren , und ich trieb
immer zu einer früheren Rückfahrt , und als ihr dennoch bliebet,
da machte ich mich trotz eures Scheltens davon . Freilich glaub¬
test du damals nicht , was ich vorgab . ich könnte die Nachtluft
nicht vettragen , aber daß ich zu einem Rendezvous mit der Bett¬
lerin vom Pont des Arts eilte, konntest du auch nicht denken?
Sie war diesmal die erste auf dem Platz , und weil sie mir die
Tücher zu bringen hatte , war sie schon bang« geworden , ich
könnte sie verfchlt haben und glauben , sie werde nicht Wort halten .
Mit beinahe kindischer Freude , und , wie es mir schien, noch
größerem Zutrauen als früher , plaudette sie, indem sie mir beim
Schein einer Straßenlaterne die Tücher zeigte.
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ExpIvsionsLalastrophe in Pirmasens .
Zwei Arbeiter getötet.

Schopp bei Pirmasens , 15 . Febr. Gestern Nachmittag er¬
eignete sich in der Pulverfabrik Martta eine schwere Explosion .
In der Abteilung Pulverpresse explodierte aus unbekannter Ur¬
sache ein Kessel . Die Inneneinrichtung der Abteilung ist größten -
fcife zerstört . Steine und Eisenteile wurden über die Distrikts¬
straße und die Eisenbahnlinie Kaiserslautern -Pirmasens geschleu¬
dert . Sämtliche Fensterscheiben im Werk und im Direktions -
gebäud « sind zerstört . Leider hat die Explosion auch zwei Wea -
schenlede» gefordert. Der aus Geiselberg stammende L. Edinger
wurde in einen 100 Meter entfernten Schutzwald geschleudert ,
wo er als völlig verkohlte Leiche aufgestlnden wurde . Der zweite
Tote , der ebenfalls aus Geiselberg stammend « Jakob Oft «*;
konnte bisher noch nicht gefunden werden . Ein weiterer Ar¬
beiter erlitt schwere Verletzungen . Di « Entstehungsursach « des
Unglücks ist noch nicht bekannt .

Schweres Eisenbahnunglück bei Hüll .
London . 14. Febr. In der Nähe von Hüll sind zwei Per¬

sonenzüge zusammengestoßen . Acht Personen wurden getötet . 17
Personen wurden schwer und zahlreiche andere leichter verletzt .
Unter den Toten und Verletzten befinden sich mehrere Eisenbahn¬
beamte und Schulkinder .

Schwere Schiffszusammenstöße im Kanal.
London. 15 . Febr. Infolge des im Kanal herrschenden

dichten Nebels ist es zu zwei Schiffszusammenstößen gekommen .
Im ersten Falle stieß der englische Dampfer „Plotter " mit einem
unbekannten Dampfer etwa 35 Kilometer von Brighton ent¬
fernt zusammen . Der englische Dampfer sank in wenigen Minuten ,
doch konnte die gesamte Besatzung sich in die Boote retten . Im
anderen Falle kam es zu einem Zusammenstoß zwischen dem
englischen Dampfer „City of Tokio " und einem Schleppdampfer .
Die „ City of Tokio " wurde steuerlos und scheiterte auf einer
Semdbank. Das Schicksal des Schleppdampfers ist unbekannt,
doch befürchtet man , daß er mit Mann und Maus untergegangen
ist.

Opfer der SchneefLlle auf Korsika .
Bisher über 30 Tote.

Wie aus Korsika gemeldet wird , rufen die starken Schnee¬
fälle weiter zahlreiche Unglücksfälle hervor . In Campana Orezza
stürzte ein Haus unter der Schneelast zusammen und begrub
ei« Frau mit ihren beiden Töchtern unter sich. In Saint Lau¬
rent wurde eine Scheune eingedrückt, in der sich gerade eine An¬
zahl Bauern befand . Die Rettungsarbeiten , die sofort ausgenom¬
men wurden , sind bisher erfolglos geblieben . Die Zahl der bis jetzt
bekannten Opfer übersteigt dreißig .

Schweres Erdbeben auf dem Balkan .
Berlin . 14. Febr. Wie aus Agram gemeldet wird , hat sich

heute früh in der Herzogowina und im südlichen Serbien ein
schweres Erdbeben ereignet. In Mostar sind die meisten Gebäude
eingestürzt. Die Dörfer des Amselfeldes sind Ruinen . Bei Sera-
jewo ereignete sich ein riesiger Erdrutsch. Durch die abstürzenden
Erdmassen wurden zehn Häuser verschüttet, wobei zwölf Personen
oms Leben gekommen sind. Don den seismographischen Appa¬
raten in Agram wurden binnen 20 Minuten 19 aufeinanderfol¬
gend « Erdstöße verzeichnet . Die telephonische und telegraphische
.Verbindung mit dem Erdbebengebiet ist unterbrochen , so daß
Einzelheiten ausstehen . Die Zahl der Menschenopfer dürste je¬
denfalls recht groß sein .

Belgrad . 15 . Febr. Nach den bisher vorliegenden Erdbeben¬
meldungen wurden in Bosnien und Dalmatten mehrere 1000
Muser vollkommen zerstört . Die Zahl der Menschenopfer wird
vuf 600 geschätzt. Das Beben wiederholte sich heute nacht, was
eine neue Panik unter der Bevölkerung hervorrief . Bei Mostar
wurde ein großes Feldlager errichtet, in dem tausende Ob¬
dachlose Unterkunft fanden . In Ragusa sind beim Einsturz des
Hotels Dille mehrere Personen getötet worden . Der Gesamt -
schadcn wird aus über 100 Millwnen Dinar geschätzt. _

Tqphusepidemie in Afrika.
Paris 15 . Febr . Aus Kairo wird hierher berichtet : Eine

entsetzliche Typhusepidemie , die bereits mehr als 600000 Opfer
gefordert hat. breitet sich langsam von Westen nach Osten über dem
ganzen afrikanischen Kontinent aus . Die Krankheit zeigte sich zu¬
erst in den britischen Kolonien in Afrika im Nigergebiet und in
der Gegend von Tschad . 1921 trat sie in Wadai auf . In
Borin fielen damals der Krankheit 50 000 Menschen zum Opfer .
Die Zahl der Todesfälle soll in Kalo im Nigergebiet noch größer
gewesen sein . Im September des letzten Jahres sprang die Epi¬
demie auf Darfour im Sudan über. Zur Zeit wütet sie besonders
stark im Distrikt von Zalinaei und hat bereits den mittleren
Sudan gewonnen . Einem Bericht des Regierungskommissärs zu¬
folge wurden im Distrikt Zalingei , der eine Bevölkerung von
45 000 Menschen zählt , 10000 Todesfälle verzeichnet .

Ueberschwemmungen in Australien.Aus Brisbane wird gemeldet : Durch Ueberschwemmungenim Bezirk Cairns sind 20 Menschen ums Leben gekommen.
Buschbrände in Australien .

Melbourne, 15 . Febr . Buschbrände richten in mehreren Ge¬
genden des Staates Victoria Verwüstungen an. Es werden Tau¬
sende von Freiwilligen zur Bekämpfung des Feuers gesucht.
Die tzaupttribüne auf der Rennbahn von Caulfield wurde wäh¬
rend der Rennen ein Raub der Flammen . Die Besucher ver¬
ließen die Tribüne ohne Panik .

Aus Nah und Fern .
>< Sinsheim , 15 . Febr . (Enang . Kirchenchor .) Der am

vonntag Abend im Löwensaale veranstaltete Familienabend des» ang . Kirchenchors erfreute sich eines außergewöhnlich großen Besuches .
wieder umkehren , da sie kein Plätzchen mehr fanden .

Jf *
J
"* des Schönen , Herz und Gemüt Erfreuenden wurde ge¬boten . Cm qar liebes Kindermärchenspiel und zwei Singspiele . Die

Namen aller derer zu nennen , die da mitgetan , gespielt und gesungen ,wurde zu weit führen . Alle waren sie bestrebt , in Lied und Spiel"ssdoiergentanz ihr Bestes zu geben . So konnten die , welche sich der
Muhe unterzogen hatten , das Ganze einzuüben , im großen Beifallden schönsten Lohn ihrer Arbeit sehen . Reiche und viele Gaben waren
aus allen Gemeindekreisen zur Verlosung gespendet , viel Freude be¬
reiteten die schonen Gewinne und manch harmloser Scherz erhöhte die
frohe Stimmung . Wieder hat der unermüdlich strebende ev . Kirchen¬
chor denen , die seiner Einiaoung gefolgt waren , einen schön ver¬
laufenen Abend bereitet , wofür ihm im Namen Aller durch Dekan
Eisen gedankt wurde .

>< Sinsheim . 16 . Febr . (Kirchlicher Bortrag .) Im mor¬
gigen Wochengottesdienst , abends 8 Uhr wird in der evang . Stadt¬
kirche Diasporapfarrer Galle von Todtnau einen Lichtbilderoortrag über
die Arbeit und Aufgabe , die Freuden und Sorgen des Feldberg¬
pfarrers halten . Pfarrer Galle , als trefflicher Redner bekannt , unter¬
nimmt diese Vortragsreise , um Mittel für die Innenausstattung des
evang . Kirchleins in Sckönau zu erhallen . Da die Kirche geheizt ist ,werden die ev . Gcmeindeglieder nicht nur gern dem Bottragsgottes ^
dimst lauschen , sondern gewiß auch geme den bedrängten Glaubens¬
genossen im oberen Wiesental mit ihrer Gabe Helsen.

* Sinsheim . 17 . Febr . (Kinovorstellung .) Heute Abend
kommt im hiesigen Lichtspielhaus der Fllm „ Ein Gang durch die
Maggiwrrke " zur Aufführung . Auf diesen Film , zu dem kein Eintritt

-erhoben wird , fei besonders hingewiesrn . Näheres siehe Inserat .

* Sinsheim , 15 . Febr . (Absenderangaben auf
Br iefen .) Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß nach
den Besttmmungen der Postverordnung die auf der Außenseite der
gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefsendnngen zugelassenen
Angaben auf die Rückseite und das links Drittel der Vorderseite
der Briefumschläge beschränkt bleiben . Für den Aufbrauch von
Briefumschlägen älterer Art , also auch solcher, bei denen sich die
gedruckte Absenderangabe über den ganzen oberen Rand der
Vorderseite erstreckt , ist «ine Frist bis zum 1 . Oktober ds . Is .
festgesetzt. Es empfiehlt sich, bei Beschaffung und Neuanfertigung
von Briefumschlägen die vorstehenden aus betriebstechnischen
Grünven erlassenen Vorschriften schon jetzt zu beachten .

* Sinsheim . 15 . Febr . (Pakete mit lebenden
Pf lanzen .) Aus Anlaß erneuter Klagen wegen unsachge¬
mäßer Behandlung von Paketen mit lebenden Pflanzen , frischen
Blumen usw . werden die Postdienststellen seitens des Mini¬
steriums auf die genaue Beachtung der Bestimmungen hinge¬
wiesen , wonach derartige Sendungen gegen Beschädigung und
Verderben zu schützen sind . Dazu gehört , daß wärmeempfindliche
Sendungen entfernt von Heizanlagen , an kühlen Stellen gelagert
und frostempfindliche Sachen vor Kälte geschützt werden . Zum
Zwecke der Erzielung sachgemäßer Behandlung auf der Auf¬
schriftseite angebrachte Vermerke , wie „Frische Blumen , vor Hitze
zu schützen

"
, „ Frisches Obst , vor Kälte zu schützen" usw . , sind

sorgfältig zu beachten.
* Sinsheim , 16 . Febr . ( Ungültigkeit der alten

Frachtbriefmuster .) Die Güteroersender werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Aufbrauchsfrist für die veralteten
deutschen Frachtbriefmuster der Größe 300 mal 380 Millimeter
nach mehrmaliger Verlängerung abgelaufen ist . Um unliebsame
Verzögerungen bei der Güteranlieferung zu vermelden , wird da¬
rauf hlngewiesen , daß jetzt nur noch Frachtbriefe mit einem Aus¬
maße von 420 mal 297 Millimeter angenommen werden . Die
etwa noch vorhandenen Bestände an veralteten Frachtbriefen
können nach einer Verordnung des Reichsverkehrsministers bis
auf weiteres als Frachtbriefduplikat verwendet werden , wenn
hinter der Aufschrift „Frachtbrief das Wort „Duplikat "

hinzu¬
gefügt wird . Das gleiche gilt für die vorhandenen Frachtbriefe
die um die Hälfte in der Weise verkleinert sind , daß die Rück¬
seite mit der rechten Seite des Frachtbriefmusters bedruckt ist.

cf Reihen, 14 . Febr . (Verschiedenes .) Diese Wocke wurde
hier der Polizeidiener Philipp Feil zu Grabe getragen . Seine Kol¬
legen vom ganzen Bezirk , sowie ein großer Trauerzug des Dorfes ga¬
ben ihm das letzte Geleite. — Hier wurden am Samstag Fichten¬
stangen versteigert . 10 Stück zu durchschnittlich 5 —7 Mk . — Der
„Gesangoere .in Liederkranz" beabsichtigt sich bei dem in Richen im
Mai stattfindende» Gesangswettstreit zu beteiligen, den der Gesang¬
verein Richeu anläßlich seines 25 jährigen Jubiläums abhält . — Der
Agent für die Zuckerfabrik Waghäusel Heinrich Uhler , hielt hier im
Rathaussaale eine Versammlung der Zuckerrüben bauenden Landwitte
ab. Der Preis für den Doppelzentner wird 3 .00 RM . betragen.

« r Ittlingen , 15. Febr . (Seltenes Schweineglück ) hatte
ein hiesiger Schweinezüchter. Ein Mutterschwein brachte ihm 19
lebendige Junge zur Welt , die alle ganz munter sind .

& Richen , 15. Febr . (Sportliches .) Die 1 . Handball¬
mannschaft des Turnerbund Richen ging aus den diesjährigen Ver¬
bandsspielen als Gaumeister hervor. — Bei dem am vergangenen
Sonntag in Gondelsheim stattgefundenen Gautag wurde unser 1 . Turn¬
wart einstimmig zum Gauspottwatt gewählt.

JL Stebbach , 15. Febr . (Der Frauenverein ) hielt in An¬
wesenheit von etwa 80 Mitgliedern dieser Tage eine Generalversamm¬
lung im „Rößle " ab . Nach Verlesung der verschiedenen Berichte wur¬
den Handarbeiten verlost, di« den schönen Betrag von 290 Mark
einbrachten , die zur Hälfte dem Frauenverein und zur anderen Hälfte
dem Landesverein für innere Miffion überwiesen wurden. Ein Licht¬
bildervortrag über Ludwig Richter , den stimmungsvollen Maler des
deutschen Familienlebens , beendete das Ganze.

o< Eppingen , 15. Febr . (Verschiedenes .) Prinz Kar¬
neval hat nun auch in Eppingen seinen Einzug gehalten . Feierlicher
Empfang wurde ihm durch einen großen Maskenrummel des Vereins
für Bewegungsspiele am Samstag abend i :n Saale zur „Eisenbahn "
und am Sonntag abend in denselben Räumlichkeiten durch eine
Faschingsveranstaltung der Lesegejelischaft bereitet . Der Besuch war,
wie wir hören , beiderseits gut. — Der Kriegerverein hielt am
Samstag abend im „Krokodil " seine Generalversammlung ab , die in
allen Teilen einen wohlgelungenen Verlauf nahm. Es konnten auch
verschiedene Auszeichnungen itteilt werden, so Jakob Hecke ' , Jakob
Walter und Georg Doll das Verbandsabzeichen für 25 jährige und
Ludwig Kamm , Jakob Bauer und Philipp Welz für 40 jährige treue
Mitgliedschaft. — Der Turnverein hat in seiner Generalversamm¬
lung folgende Herren gewählt : Wilhelm Kögel zum Vorsitzenden,
Ernst Ehrlich zum Kassier , Adolf Brenkmann zum 1 . . Karl Wieser
zum 2 . Turnwart , Otto Wieser zum Männerturnwart , Karl Wieser
zum Mädchenturnwart, Hans Bittrich zum Zeuqwart und Josef Häffner
zum Schriftführer und Leiter der Wanderabteilung . Während der
Tätigkeitsbericht ein befriedigendes Bild entrollte, hatte die Kaffe leider
eine Unterbilanz aufzuweisen.

0 Bad Rappenau , 15. Febr . (Arbeiter - Turner¬
bund .) Die Winterfeier des Arbeiter -Turnerbundes , die am
Samstag Abend in der neu erstellten , geräumigen und malerisch
schön ausgestatteten Turnhalle des Vereins stattfand , nahm in
all ihren Teilen einen wohlgelungenen und schönen Verlauf . Im
Mittelpunkt des Abends stand das Drama in 4 Akten „ Lassales
Ende " von Jakob Lippmann , das reichen Beifall fand . Auch
der musikalische und deklamatorische Teil fanden reichen Beifall .
Wenn das dramatische Werk durch seine ernsten Handlungen
auf die Zuhörer ergreifend wirkte , so war es der Einakter „Der
Weltuntergang "

, der durch seine humorvollen Scenen die Stiin -
mung gar bald wieder hob . Eine Gabenverlosung mit anschlie¬
ßendem Tanzkränzchen bildete den Schluß des schönen Abends ,
auf den der Verein mit Stolz zurückblicken kann .

O Neckarbischofsheim. 15 . Febr . (Der Musikverein )
hielt am Sonntag im Kronensaale eine gatbcsuchte Abendunter¬
haltung ab , für welche die Bcreinsleitung ein abwechslungs¬
reiches Programm aufgestellt hatte . Unter der zielbewußten Di¬
rektion von Herrn Gewerbelehrer Laible eröffnete der Verein mit
dem schneidig vorgetragenen König -Karl -Marsch den Abend . Die
anderen Konzertstücke wurden ebenso gut wiedergegeben und
zeigten «ine gewissenhafte Einübung . Unter seiner jetzigen Leitung
befindet sich der Verein in fortschreitender Entwicklung , die ihn
auf ein« sichere Höhe gebracht hat . Ja bunter Folge umgaben
die Musikstücke mehrere Couplets und einig « Lustspiele , die
mit oft recht lebhaftem Beifall vom Publikum ausgenommen
wurden . Der Gabentempel des Vereins wies neben allerlei
nützlichen Gegenständen hauptsächlich Topfpflanzen auf . Die Lose
fanden willigen Absatz. Der folgende Tanz hielt die Teilnehmer
lange beisammen .

§ Neideustem . 15 . Febr . (Der Gesangverein ) Con -
cordia veranstaltete am Sonntag im Adler seine Abendunter¬
haltung . Der Vorstand , Ratschreiber Ziegler , begrüßte die zahl¬
reich Erschienenen mit einer Ansprache . Hierauf folgten in bunter
Reihenfolge Chöre , Terzette » Duett «, Couplets und Theater¬
stücke. Die Mitspielenden ernteten reichen, wohlverdienten Bei¬
fall . Die Leitung der Theaterstücke lag in Händen des Lehrer
Heid ; die Chöre dirigierte der Chormeister Winkelmann .

§ Neidenstein . 15 . Febr . (Bon der Schule .) Haupt¬
lehrer Herbst wird auf 1 . März nach Heidelberg versetzt : an
seine Stelle kommt hierher Herr E . Hauert aus Neulußheim .
— Mit dem Bau des neuen Schulhauses , das mitten in den
Ort zu stehen kommt , wird in allernächster Zeit begonnen werden .
Die Vorarbeiten sind bereits im Gange .

^ Epfenbach , 15 . Febr . ( Generalversammlung .) Am
Sonntag Nachmittag fand in der evang . Kinderschul « die Generalver¬
sammlung des Ev . Frauen - und Krankenoereins statt . Den Iahres -
bettcht erstattete Pfarrer Schultheiß und zeigte , wie auch im ver -
gangenm Jahr der Verein seine segensreiche Arbeit an unfern Kranken
und Siechen getan hat und dessen Arbeit auch dankbar anerkannt
wurde . Darauf hielt uns die Kreisfürsorgettn Frl . Iander aus Neckar¬
bischofsheim einen fesselnden Vottrag : „ Was muß eine Mutter von
der Pflege ihres Kindes wissen ? " Manche Mutter hat aus den
klaren Ausführungen wettvolle Winke und Ratschläge mitgenommen
zur Pflege ihrer Kinder . Es wurde allgemein dankbar anerkanM ,
daß mit diesen Botträgen die sonst langweiligen Generalversammlungen
treffend bereichert wurden . Man wünschte noch mehr solcher Bvtträge
für das praktische Leben .
4- Eberbach . 15 . Febr . (Die Gef lügelausstellung .)
Die am letzten Sonntag von dem hiesigen Geflügelzucht -Verein
veranstaltete Geflügelausstellung brachte eine recht vielseitige
Schau , die sich auch eines sehr guten Besuches erfreuen durfte .
Für die Preisrichter war es keine leichte Arbeit , unter dem zuteil :
Zuchtmaterial dir Preise zu verteilen . Die Ausstellung hat sicher¬
lich wieder viele neue Freunde für die Geflügelzucht erworben
und wird zugleich ein neuer Ansporn sein für di« bisherigen
Züchter.

x Großeicholzheim, 15 . Febr . (Ein Unglück sfall .)
Dem in den 70er Jahren stehenden Landwirt Hofmann geriet
beim Abhauen einer Dornhecke ein Schwarzdorn ins Auge .
In der Klinik in Heidelberg , wohin der Beoauernswerte gebracht
wurde , wurde ihm das Auge herausgenommen . Das noch erhaltene
Auge besitzt nunmehr auch nicht mehr die volle Sehkraft .

— Gaiberg 15 . Febr . (Messerstecherei .) Bei der Ge¬
neralversammlung des Militäroereins Gaiberg kam es zu einer
Messerstecherei zwischen Fritz Himmelmann , dessen Bruder Va¬
lentin und Andreas Ziegler , in dessen Verlaus Valentin Him¬
melmann von Ziegler , einen Stich in die rechte Brustseite er¬
hielt und schwer verletzt wurde , während Valentin Himmelmann
zwei kleinere Verletzungen an der linken Stirnseite und am
linken Oberarm davontrug . Gäste , die den Streitenden zu Hilfe
eilen wollten , wurden auch leicht verletzt. Der Täter Ziegler ist
von der Gendarmerie verhaftet worden .

0 Heidelberg, 15 . Febr. (Kreisratsitzung .) In der
Sitzung des Kreisrats Heidellierg vom 4 . Februar wurde
u . a . folgendes erledigt : Der Gemeinde Lobenfeld wird zur Er¬
stellung eines Gehweges ein Drittel der Kosten , höchstens aber
400 RM . bewilligt . Die Neuwahl der Mitglieder des Kreisrats
des Vorsitzenden und seines Stellvertreters findet am Montag ,
den 28 . Februar l . I . im Bürgemusschußsaal (Rathaus ) Hei¬
delberg statt . Zum Wahlleiter wurde Bürgermeister Wielandt
ernannt . Der Schluß des 75 . Schulkurfes der Haushaltungs¬
schule Neckarbischofsheim verbunden mit einer entsprechenden Feier
findet am Samstag , den 19 . März statt . Anmeldungen zuck
Sommerkurs werden entgegengenommen . Die Schlußprüfungen
der beiden landwirtschaftlichen

'
Winterschulen Wiesloch und Ep¬

pingen finden am 12 . und 13 . März l. I . statt . Für den bäuer¬
lichen Versuchsring Wiesloch -Heidelberg und Eppingen -Elsenz -
tal wird der Jahresbeitrag für 1927 von je 500 RM . auf je
1000 RM . erhöht . Der Betrieb der Kreisjungviehweide für
1927 soll wie im vergangenen Jahre stattfinden . Die Weide¬
taxe wird auf 40 Pfg . pro Tag und Kopf festgesetzt. Anmeld¬
ungen werden entgegengenommen . Der Entwurf des Vertrages
Kreisrat Heidelberg als Eigentümer des Kreis -Krankenhauses
Rohrbach b . H . , mit der Allgemeinen Ortskrankenkasse Hei¬
delberg wird gutgeheißen .

0 Leimen , 15 . Febr . (Ein Skelettfund .) Anläßlich
Grabarbeiten , die die Gemeinde gegenwärtig des Kanalanschlusses
wegen ausführen läßt , wurde in der Friedrichstraße ein Skelett
ausgegraben . Es lag in 60— 70 Zentimeter Tiefe und ist der
Stärke der Knochen nach zu schließen , männlichen Ursprungs .
Es dürfte einem in den 50er Jahren stehenden Mann angehört
haben , der wahrscheinlich im 30jährigen Kriege hier verscharrt
wurde . Die Orientterung nach Westen und das Fehlen von
jeglicher Beigabe lassen erkennen , daß die Grabstätte der jünge¬
ren Zeitangehört .

/ X Mannheim 15 . Febr . (B ös e a u s ge gangener S ch ü-
l erst reit . ) Beim Streit mit einem Kameraden fiel ein 12
Jahre alter Volksschüler vor den K 1 Anlagen so unglücklich
zu Boden , daß er den linken Unterschenkel brach und in das all¬
gemeine Krankenhaus verbracht werden mußte .

□ Mannheim , 15 . Febr . ( Vierjähriges Kind ver¬
brüht ) . In einer Küche der Baracken im ehemaligen Ge¬
fangenenlager erlitt ein vier Jahre altes Kind Brandwunden am
linken Unterschenkel , so daß es im allgemeinen Krankenhaus
untergebracht werden mußte . Es hatte in einem unbewachten
Augenblick einen auf dem Herd stehenden Topf mit heißer
Suppe berührt . Der Topf kippte um und der Inhalt ergoß
fid ); über das Kind .

) ( Bruchsal 15 . Febr . (Ein Ballon gelandet ) . Ein
großer Ballon senkte sich dieser Tage über dem Walde nördlich
Obergrombach . Er hatte das Schleppseil ausgelassen und schleifte
mit diesem , öfters i n die Baumkronen eintauchend , bis die hinzu¬
gekommenen Zuschauer das Tau ergreifen und unmittelbar beick
Schloß herunterziehen konnten , wo di« Landung vollzogen wurde .
Es handelte sich um den Ballon „ Richthofen "

, der gegen 9 Uhr
vormittags in Augsburg — Gersthofen mit folgender Besatzung
aufgestiegen war : Führer : Oberst a . D . Dr . v . Abercörn , Mit¬
fahrer : Frau Filser , Augsburg und die Flieger : v . Boltrnstern ,
Chum Frhr . o . Eltz . Günther . Der Ballon wurde nach Ver¬
packung mit dem Wagen nach dem Bahnhof Bruchsal gefahren .
Die vorzeitige Landung wurde wegen der Nähe des besetzten
Gebietes vorgenommen .

~ Karlsruhe , 15 . Febr . (Untersch lagungen bei
einer Versicherungsgesellschaft .) Der hier wohnhafte
verheiratete 42 Jahre alte Walter Schöcke aus Engeln bei
Magdeburg , der seit zwei Jahren Bezirksdirektor der Leipziger
Versicherungsgesellschaft für Beamte und der freien Berufe für
Baden und der Pfalz hier war , hat die Versicherungsanstalt
um den Betrag von bis jetzt 24 000 Mark durch Urkunden¬
fälschung und Betrug geschädigt . Schöcke ging in der Weise vor ,
daß er zu seinen Betrügereien die erforderlichen Formulare ,
wie Arztrechnungen , Mitgliederquittungen und dergleichen drucken
ließ md diese Belege dann gefälscht an sein Hauptgeschäft ein¬
sandte . Schöcke wurde hier verhaftet . Sein der Mittäterschaft
verdächtiger Bruder konnte in Freiburg , wo er sich auf einer Ge¬
schäftsreise befand , ebenfalls festgcnommen werden .

0 Albersweiler . 15. Febr. (Wer unter 25 Jahren
heiratet , erhält keine Wohnung !) Der hiesige Ge¬
meinderat hat einen Beschluß erlassen , wonach Ehemänner unter
25 Jahren nicht auf Zuweisung einer Wohnung rechnen können .
Das gleiche gilt für Männer , die einheimische Töchter heiraten .
Wie verlautet , ist man mit dem bis jetzt erzielten Ergebnis
wohl zufrieden .

4 - Singen a . H , 15 . Febr . (Rückgang der Preise für
Schlachtschwein r .) Im Hegau wird jetzt ein bedeutendes Sinken
der Preise für Schlachtschweine konstatiert .

) ( Laudon 15 . Febr . (Hüben und Drüben .) Unter
dieser Spitzmarke veröffentlicht der „Landauer Anzeiger " folgende
Geschichte: „Am 29 . Januar d . Is . um halb 2 Uhr befand sich
ein französischer Soldat in Uniform bewaffnet mit Revolver
steig , er hatte sich angeblich verfahren . Der diensthabende Bahn¬
steig , er hatte sich angeblich verfahren . Der dienhabende Bahn -



Nr . 20. Jahrgang 1927. Der Landbot « * Sinsheimer Zeitung . Mittwoch, den 16 . Februar 1927.
Vorstand von Graben-Neudorf brachte den Soldaten zum Zug ,der nach Germersheim fährt, und gab dem Schaffner Anweisung,den Soldaten in zweiter Klasse wieder nach dem besetzten Gebiet
zu bringen . Aus den Einspruch eines Mitreisenden , warum man
einen französischen Soldaten, der unbesetztes Gebiet betreten hat,
so ohne weiteres gehen lasse , wnxde ihm von dem diensthabenden
Schaffner geantwortet : „Es ist doch unnöttg , sich aufzuregen ,der arme Kerl (Soldat ) kann doch nichts dafür: warum soll
man sich denn Durcheinander machen .

" Auf die Entgegnungdes Reisenden , daß schon viele rechtsrheinische Deutsche , wenn
sie ohne Patz ins besetzte Gebiet kamen , und Reichswehrsoldaten ,die sich nach dem Linksrheinischen verfahren hatten , hart be¬
straft wurden , gab der Schaffner die ausweichende Antwort,der Reisende müsse zuerst die Beweise für seine Behauptungen
erbringen . Der Soldat war somit wohlbehalten nach Germers¬
heim gekommen, wo er gleich einem anderen Soldaten Mitteilung
machte , wie freundlich und zuvorkommend die Deutschen sind,woraus beide Soldaten laut lachten und wegwerfende Gesten
machten.

"
t München . 16. Febr . (2 00000 Lire aus einem

Brief verschwunden . ) Eine Münchener Bank hatte vor
einigen Tagen an die Banca Commerziale Italiana einen Wert¬
brief mit zweihundert 1000 - Lirenoten abgesandt . Der Brief
kam auch richtig a n , jedoch enthielt er keine einzige der Roten
mehr . Der Brief weist keinerlei Spuren eines Oeffnens auf.
Die Untersuchung ist hereits eingeleitet.

— Darmstadt, 15 . Febr . (Ein Straßenbahnun¬
glück .) Infolge Ueberfahrens einer Ausweichstelle ereignete sich
heute auf der Straßenbahnstrecke Darmstadt — Griesheim ein
schwerer Zusammenstoß zwischen zwei aufeinander auffahrende
Straßenbahnzügen. Die Plattformen der beiden Motorwagenwur¬
den völlig ineinandergedrückt . Sämtliche Fensterscheiben der viel
Wagen wurden zertrümmert . Etwa 20 Personen wurden durch
Schnittwunden verletzt . Der Unfall soll auf die Fahrlässigkeit des
einen Fahrers zurückzuführen sein.

— Magdeburg, 15 . Febr . (Eisenba i) nattentat .) Aufder Strecke Magdeburg-Braunschweig bei der Station Rieder-
dodeleben wurde ein etwa zwei Zentner schwerer Feldstein von
einem Streckenwärter aufgefunden . Als Täter wurde der Schuh¬
macher Hase in Riederdodeleben festgestellt . Hase hat gestandenund als Grund angegeben , er habe die Absicht gehabt, selbst das
Attentat anzuzeigen und sich dadurch eine Belohnung zu ver¬
dienen .

t Eschweiler, 15 . Febr . (Zusammenstoß zwischenA u t o u n d Zu g .) Der Lieferwagen einer Brotfabrik durchfuhrin dem Augenblick die geschlossene Schranke der Strecke Aachen
Jülich —Gladbach , als ein Personenzug den Uebergang passierte.Das Auto wurde von der Lokomotive erfaßt und zertrümmert .Ein neben dem Fahrer sitzender 16 jähriger Junge wurde sofort
Sätet . Der Fahrer selbst blieb unverletzt, während sein Mit-

rer starb .
t Berlin. 15 . Febr . (Frauenmord .) In Berlin-Pankow

wurde eine 27 jährige Hausangestellte ermordet und beraubt auf¬
gefunden . Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

— Berlin . 15 . Febr . (Aufklärung eines drei¬
fachen Mor des .) Unter dem dringenden Verdacht des drei¬
fachen Mordes am Schloß Hangwitz bei Ramiest , dem der Do¬
mänendirektor Heinrich Till, seine Gattin und die Hausgehilfin
zum Opfer fielen , wurde der „B . Z .

" zufolge der Gutssekretär
Gustav Woytcch, der Forstbeamte Adam und seine drei Töchter
verhaftet .

t Potsdam , 12 . Febr . (Aus Liebeskummer mit dem
Kind in den Tod gegangen . ) Die verwitwete Frau Echwerickeund ihr zwölfjähriger Sohn wurden in der Küche ihrer Wohnung durch
Leuchtgas vergiftet tot aufgefunden . Die Ermittelungen der Kriminal¬
polizei ergaben , daß die Frau aus Liebeskummer Selbstmord verübt
und ihr Kind mit in de » Tod genommen hatte .

t Straubing 15 . Febr . (Beschl offener Bier streik .)Der Gemeinderat Arnbruck beschloß , in den Bierstreik zu treten .
Infolge des Preisaufschlages von 50 auf 55 Pfg . pro Liter Bier

fei die Erbitterung in der Bevölkerung groß . Eine Getränke-
steuer wird von der Gemeinde nicht erhoben.

t Neustadt b . Koburg , 15 . Dez. Gemeinsames Be¬
gräbnis am Tage der diamantenen Hochzeit .)Kaum zwei Tage nach dem Ableben seiner im hohen Alter stehen¬
den Lebensgefährtin Luise Naß ist ihr der Gatte Paul Naß , 86
Jahre alt, im Tode gefolgt . Es darf als eigenartiges Geschick be¬
trachtet werden , daß dieses hochbetagte Ehepaar, das bereits Vor¬
bereitungen zur Feier der diamantenen Hochzeit getroffen hatte ,an diesem seinem Hochzeitstage gemeinschaftlich in die Erde ge¬
bettet wurde.

tBlankensee (Meckl.) , 16. Febr. (Mord wegen einer
Versicherungssumme . ) Der 26jährige Landwirt Karl
Rohde wurde von dem Erbpächter Krüger wegen einer Versicher¬
ungssumme von 50 000 Mark umgebracht.

Malmö 16. Febr . (Schweres Autounglück ) . Wäh¬rend einer Prüfungsfahrt zur Automobilschnelligkeitskonkurrenzin Malmö fuhr- ein Lincolmvagen , der von dem 18 jährigen Stu¬
denten Gulbransson gesteuert wurde , gegen den Wall der Renn¬
bahn . Der Wagen überschlug sich , wobei ein Mitfahrender regel¬
recht geköpft wurde. Der Lenker und zwei andere Mitfahrerwurden schwer verletzt.

Amsterdam . 16 . Febr . (Frecher Juwelen raub ) . Zur
Zeit des Geschäftsschlusses wurde in einer belebten Sttaße Am¬
sterdams ein Iuwelierladen ausgeraubt, trotzdem der Verkehr
auf der Straße sehr lebhaft und einige Schritte

' entfernt ein
Schutzmann aufgestellt war. Der Schaden wird auf 70 000
Mark geschützt .

Men 15 . Febr . (Einbruch in die Universität .)In der Universität wurde ein großer Einbruch verübt . Gestohlen
wurden eine Rektorkette und

'
Dekanketten , alle aus schweremGold . Außerdem erbeuteten die Einbrecher achttausend Schillingein bar. Bisher konnte nur einer der Einbrecher verhaftet werden .

Men . 15 . Febr . (Die Attentatspläne eines
Schulknaben .) In Mödling bei Men hat ein Schüler ver¬
sucht , wegen eines schlechten Zeugnisses die Schule in die Lust
zu sprengen . Er fertigte , so gut es feine Kenntnisse zuließen, eine
Bombe aus Nitroglyzerin an, doch konnte das Geschoß noch recht¬
zeitig in seinem Pult aufgefunden werden . Es wurde festgestellt,
daß die Bombe nicht geeignet gewesen wäre , großen Schaden
zu stiften . Der Schüler hatte sich auch darauf vorbereitet , seinen
Lehrer zu erschießen. Der Schüler mußte in gerichtliches Ge¬
wahrsam genommen werden .

Warschau . 14. Febr . (Kinderentführungen ) Die hie¬
sige Polizei ist umfangreichen Kinderentführungen auf die Spur
gekommen . In den letzten Tagen war es wiederholt aufgefallen ,
daß Kinder verschwanden, bis schließlich eine Mutter der Polizeieinen Erpresserbrief überbrachte, in dem sie aufgefordert worden
war, eine größere Zahlung für die Wiedererlangung ihres Kindes
zu leisten. Hierdurch gelang es der Polizei, das Derbrechernest
zu heben, in dem 6 Kinder geknebelt und halb verhungert auf¬
gefunden wurden. Die Entdeckung gelang nur durch einen Zufall.
Einem der entführten Kinder war es gelungen, aus dem Keller
zu entkommen und auf einen Balkon zu klettern . Als die Ent¬
führer kommen d:ei franzö

'i '
chc Lch . er und eine Lehrerin in Frage ,die in Warschau ein regelrechtes System zur Entführung von

Kindern eingerichtet hatten , die gegen Lösegeld wieder freigegeben
werden sollten .

Madrid. 16 . Febr . (Die Wohnung in der Toten¬
mauer .) In einem alten Friedhof entdeckte mqn , daß drei Er¬
wachsene mit einem Kind in einer Totenmauer wohnen , deren
Sargnischen sie zu großen Höhlungen erweitert hatten . Sie fan¬
den dort seit fünf Monaten Unterschlupf.

Oslo, 15. Febr . (Feuerfestes Holz .) Hier wird über
eine neue Erfindung berichtet. Es handelt sich um einen Stoff,mit dem Baumaterial aus Holz imprägniert werden kann , so daß
es sich nicht anzünden läßt. Ein aus diesem Holz errichtetes Haus
konnte nicht in Brand gesteckt werden . Der Stoff , der den Namen
Plybest erhalten hat, soll nun fabrikmäßig hergestellt werden .Eine Holzfirma in Oslo hat sich das Alleinrecht gesichert .

Ajaccio, 15 . Febr . (Rettung Schiffbrüchiger .) Ein
französisches Postschiff hat aus der Fahrt von Marseille das
italienische Schiff „Marengo"

, dessen Steuerrad in einem schwe¬
ren Sturm gebrochen war, hilflos treibend aufgefunden . Die Be¬
satzung der „Marengo"

, von der nur noch vier Mann an Bord
waren, wurde in halb verhungertem Zustand von dem ftanzösischen
Postschiff ausgenommen .

Lichtenburg (Transvaal ) , 15 . Febr. (Fund eines gro¬ßen Diamanten .) Zn den hiesigen Diamantfeldem ist ein
weißer Diamant von 99 Karat (20,32 Gramm ) gefunden worden .
Der Edelstein hat ungeschliffen einen Mrt von etwa 110 000
Mark .

Brooklyn, lg . Febr . (Großfeuer auf der Marine¬
werft .) Bon einem Riesenfeuer wurde die amerikanische Marine¬
werft heimgesucht. Die Löscharbeiten wurden von dem Admiral
Plunkett persönlich geleitet. Sämtliche verfügbaren Marinettup-
pen wurden zur Unterstützung der Feuerwehr herangezogen. Meh¬
rere Kriegsschiffe beteiligten sich von der Seeseite an der Löschung.Der Schaden wird auf eineinhalb Millionen Dollar geschätzt.
Drei Lagerhäuser und fünf Flugabwehrgeschütze wurden zerstört.

Neueste amtliche Kurse
mitgetellt von der Vereinsbank , e . G. m . b . H . Sinsheim.

vom 12. Februar 1927.
Anleihen :

Reichsanleiheablösungsschuld
mit Auslosungsschein
ohne Auslosungsschein

Bankaktien :
Bad . Bank . . . .
Darmftädler und Nationalbank
Deutsche Bank . . . .
Deutiche Veretnsbank
Dresdner Bank . . .
Mitteldeutsche Kreditbank .
Reichsbank . . . .
Rhein . Kreditbank
Südd . Dtseonto Ges.

Bergwerk » » Aktien

in *>'o

360
34,23

in o/o
190
299,80
206,75
130
190,CO
200 .
190,50
1665/8180
tn °/o

Bad . Maschinen Durlach
Cementiverl HeidelbergDaimler Motoren
Dtsch . Goid- und Stlberfchctd «
Elektr . Licht und Kraft .Emaill . und Stanzwerk Ullrich
Farbenindustrie
Fuchs Waggon Stammaktien
Gritzncr Maschinen Durlach .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn
Mainkraftwerke Höchst
Neckarsulmer Fahrzeuawerk « .
Schuclert Elektr . Nürnberg
Sclltudnftrie Wolfs
Zellstoff Waldhof Stammaktien

.Zuckerfabrik Waghäusel
„ Hellbraun .

137
174. 7,

. 125
. 25»
. 198

65
. 330
. 0,575

128
65

190
136
138
181

94
282

tarpener Bergbau
alt Westeregeln

Mannesmannröhrenwerke .
ManSfelder Bergb . u . Hütteuw
Oberschl . Eisenb . Bedarf .
Phönix Bergbau u . HÜUenbetrteb
Salzwcrk Hetlbronn .
Bereinigte Königs - Laurahütte

235
220
■HO
160
135,50
16»
105,5a

Aktie» induftr. Unternehmungen:
tu o/o

Nllg . Elektr . Stammaktien . 174
Badenia Weinhetm . . —
Bad . Elektrizuät Mannheim . 0,105

Aktien deutscher
Trausportanstalte» :

ln 0/0
Hamburg . Amerik . Paketfahrt 170

, Heidelberger Straßen - u . Bergbahn 87
Norddeutscher Lloyd . . - 156,75

Devisen:
Geld BriefNew-Jork 1 Dollar 4.2115 4.2245

London 1 Pfund 20.4455 20 4975
i Holland 100 Gulden 168,65 169.07

Schweiz 100 Francs 81 09 si .24Barts 100 grau ia .58 16.62

Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts .
Dem Schlachtoiehmarkt am Montag waren zugeführt : 237Ochsen. 130 Bullen , 330 Kühe 284 Fäffen , 701 Kälber, 60 Schafe ,2600 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht inReichsmark : Ochsen al 57 —59, all 48—50 , bl 48—50 , bll 38 - 40c 32- 35 , d 30—32 ; Bullen 1 . Kl . 46 - 51 , 2. Kl . 40 - 45 , 3. Kl

'
.32 - 37 30 - 32 ; Kühe l . Kl. 48 - 51 , 2 . Kl. 37- 41 , 3 . Kl. 30- 36,4 . Kl . 15—21 ; Färsen a 58—61 , b 46— 52 , 0 40—42 Kälber d 72—75,c 66—72, d 58— 64, e 45- 54. Schafe a 32—46 ; Schweine a 70 bis71 , b 71 — 72 , c 71 — 72 , d 69 — 71 , e 68 —70, f 67—68, g 62—65Marktverlaus : mit Großvieh mittelmäßig , geräumt ; mit Kälbernruhig, langsam geräumt ; mit Schweinen lebhaft , ausverkaust.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse
vom 14. Februar 1927 .

Preise verstehen sich per 100 kg alles in Goldmark ln Reichsmark zahlta .
Weizen, inländischer 30,00
Weizen, ausländisch . 30,50—32,50
Roggen , inländischer 27,25
Roggen, ausländ . 27,50- 28,00
Braugerste 26,00—30,00

afer, inländischer 21,00—22,00
afer , ausländischer —

Weizenmehl Sp . 0 40.00- 40,25
Roggenmehl 70 <>/o 37,00—39,00

Tendenz : stetig.

Mais (mit Sack) . 19,00
Weizenkleie m . Sack 13,50 13,75Biertreber mit Sack 16,75 - 17 .25
Roh-Melasse . . -
Wiesenheu . . 9,10- 9,50
Luzernekleeheu . . 10,50— 11,50
Preßstroh . . 4,50— 4,90
Gebundenes Stroh 4,00— 4,60
Raps . —

Heute Abend 8 Ul \ r läuft im
Welt —K .ino der Industriefilm :

Ein Gang durch die Maggi-Werke
ferner 1 Lustspiel .

Kostproben werden am Schluß ausgegeben.
Jedermann , besonders die Hausfrauen, sind

hierzu eingeladen.
Eintritt frei !

Turn -Verein Sinsheim 1
e . V . 1681 =

Auf zum =

Grossen Maskenball (
Samstag , den 19 . Hornung |
im „Löwensaale “ 761 Uhr beginnend . =
Buntes Allerlei . 2 Kapellen g
Komische Vorträge (Gebrüder Lustigaus Mannheim ) =|

Eintrittspreise : =
Turner und Turnerinnen mit Maske 1 .— Mk. f| j
Die übrigen Mitglieder mit Masken 2 — Mk . s
Nichtmitglieder 5 . — Mk. Mitglieder ohne ^Masken, Zeichen obligatorisch , am Saaleingang =

erhältlich . =
Elferrat . |

Drucksachen
die 6 . Becker ’sche Buchdruckerei Sinsheim .

Wenn Ihr Kamin nichtzieht
oder Rauchbelästigungen auftreten, ist
diesen Mißständen leicht vorzubeugen
durch Aufsetzen d . tausendfach bewährten

Kaminaufsatz
Schwendilator

aus Kunststein. Derselbe ist billig, besser als Blechaufsätze ,in jeder Größe lieferbar , gut funktionierend b. jeder Witterung.
Kein Verrosten ! Angenehme Architektur ! Niederlage
HEINRICH SCHNEIDER

Holz - und Baumaferiallenhandlung
Telefon Nr . 121 SiHSl \ eilXlL Ä . E . Telefon Nr. 121

Haben Sie Grippe
und wollen Sie die Ansteckungs¬
gefahr nahezu unmöglich machen ,
dann h' elfen Ihnen bestimmt

Kaisers Brusf-Caramellen
rnlscien^ ZIsirnen ^

die seit 35 Jahren bewährten und
unübertroffenen Hustenbonbons .
Zu haben in Apotheken , Dro¬
gerien und wo Plakate sichtbar .

Achten Sie auf die Schutzmarke 3 Tannen.

Zimmer
Kl. Zimmer möbliert in
Bahnhossnähe sofort zu
vermieten . Zu erfragen
unter Nr . 165 b . Landboten .

Sut möbliertes

Zimmer
zuoermieten . Zu
erftagen unter Rr . 166
beim Landboten .

Mütterberatungsstelle
Sinsheim.

AmSreitas. deol8. Febr.
findet nachmittags von 1/24
bis 125 Uhr im Zeichensaal
der Realschule Sinsheim
wieder eine
Mötterberatuagsftunde

statt . Mütter und Pflege¬
mütter bringen ihre Kinder
bis zu 2 Jahren dahin und
erhalten kostenlos ärztlichen
Rat und Belehrung über
richtigePflege ».Ernährung.
Die Kreisfüeforgerin:

3 a n d e r.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Hinscheiden unseres geliebtenBruders

Philipp Körber
sowie für die vielen Kranzspenden sagenwir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Ganz besonderen Dank dem Herrn Dekan
Eisen für seine trostreichen Worte am Grabe.

Die tieftrauernden Geschwister .
Sinsheim , den 15. Februar 1927 .

Uberseereisen

3 « verkaufen.
Fuchswallach , 8 bis 9
Jahre alt, gut im Zuge.
Fehlerfrei .
Wendekn Rau, Steinsfutt .

Guterhaltenes

für Anfänger geeignet ,
wegen Platzmangel kehr
billig zu verkaufen .
Zn erfragen unter Nr . 148
beim Landboien .

Der neue
Seidenhut
farbig 4.50 bis 10.—
schwarz 5.50 bis 10.—

Allesin feinerAusführung.
Firma Rothenbiller

Sinsheim.

RegelmäßigePersonen- und Fracht¬
dienste nach Nordamerika , Mittel -
amerika/Südamerika/Ostasien ,

Australien und Afrika

Vergnügungs- undErholungsreisen,
wie Fjord- und Polarfahrten, , Reisen
um dieWelt ,Westindien -Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

und

| vfpA || Hamburg -Amerika Linie
HAMBURG 1 + AßSTFRDAMM LS

dieVertretungen an allen größeren
Plätzen des In - und Auslandes .

Vertretung in Sinsheim 1. B .
Hermann Belsch , Hauptstr. 304.

Generalagentur für den Freistaat Baden
Reisebüro H .Hansen , B. -Baden , am Leopoldspiatz .

1000de gesund !

Jeder selbst
chronisch Kranke

probiere
Dr. med . Greither ’s

wunderbare
natürl. und angenehme

Salus Oel Kor
(Heilen heißt reinigen !)

1/2 Fl . Mk . 2 .—
l/l Fl . Mk . 4.—

Dazugehörigradioaktive
Blutauffrischungs-

Hiltrsalz - Tablett
Karton Mk. 1 .50

Das aufsehenerregende
Knr- u . Heilbuch Mk . 2
Viele ärztliche u. private

Dankschreiben !
Alleinversand :

F. Barts , Heilbronn
Kaiserstr . 34 am Markt

Glänzende Erfolge !
Schriftleitung : H. Becker ; Druck und Verlag : G. Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim.
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